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BeruJ:c.wcihl imd Lehrstelltwsuche im Kanton Uri 

Wie werden Jugendliche bei der 
Lehrstellensuche unterstützt? 

Am 9 September ist der neue Ur- 
ner Lehrstellennachweis crschie- 
nen. Alle Umer Lehrbetrtehe sind 
angefragt worden. ob \ic in1 
Sommer freie Lehrstellen anbie- 
ten konnen. Zur7eit sind bei der 
Berufsberatung noch etwas uber 
300 L.ehrstellen als frei gemeldet. 
Diese Zahl liegt in einer ahnli- 
chen Gryssenordnung wie im 
vergangenen Jahr, und sie ist ein- 
deuiig hoher als in den vergange- 
nen zwei Jahren. Die Listen mit 
den freien Lehrstellen wurden 
den Klassenlehrerinnen und 
Klassenlehrcm des 9 und 10. 
Schuljahre\ rugestellt, damit sie 
diese im Schulzimmer auflegen 
konnten. 

Massnahmen Richtung 
«Lehrstellenmarketing» 
Mit verschiedenen Massnahmen 
versucht die Berufsberatung Ilri. 
die Jugendlichen bei der Lehr- 
stellensuche zu unterstutzen: Die 
freien Lehrstellen werden seit 
diesem Jahr auch auf dem 
Internet unter folgender Adresse 
veröffentlicht: www.ur.ch/lehr- 
stellen. Besetzte oder nachtrag- 
Iich als frei gemeldete Lehrstel- 
len konnen so sehr rasch nachge- 
tragen werden. Die ersten Erfah- 

rungen zeigen. dass dieses Ange- 
bot sehr geschatzt wird. 
Irn Oktober werden die Berufs- 
ziele der Schülerinnen und 
Schüler mit Hilfe von Klassen- 
lisien erfasst. So konnten letztes 
Jahr die Betroffenen fnihzeitig 
informiert werden, wenn sich 
beispielsweise bis zu zehn Perso- 
nen fur einen Beruf entschieden 
hatten, be i  dem im ganzen Kan- 
ton nur noch eine Lehrstelle frei 
war. 
Mitte des Schuljahres werden 
gleichzeitig nochmals alle Lehr- 
betriebe und alle Klassen des 9. 
und IO. Schuljahres befragt. Im 
vergangenen Jahr konnten An- 
fang März noch zirka 90 freie 
Lehrstellen sowle 40 ernsthaft ei- 
ne Lehrstelle suchende Jugendli- 
che registriert werden. Obwohl 
das Angebot die Nachfrage quan- 
titativ eindeutig uberstieg, war 
schon damais ersichtlich, dass in 
einigen Falle Probleme entstehen 
wurden. Einerseits kann die 
Diskrepanz zwischen den Nei- 
gungen der Schülennnen und 
Schuler und den Tatigkeiten 
eines Berufes so gross sein, dass 

ein Kompromiss nicht sinnvoll 
ist. Andererseits konnten viele 
Jugendliche die Anforderungen 
nicht erfullen. welche die Berufe 
mit freien Lehrstellen verlangten. 
Eine letzte Befragung Ende des 
Schuljahres 1998/99 hat gezeigt. 
dass nur noch wenige Schülenn- 
nen und Schüler keine definitive 
LQsung hatten. Die meisten da- 
von hahen in der Zwischenzeit 
etwas gefunden. So haben zwei 
Jugendliche. die im vergangenen 
Sommer keine Lehrstelle mehr 
gefunden haben, in der Zwi- 
schenzeit bei dem Betrieb. wo sie 
nachstes J a h r  eine Lehrctelle an- 
treten werden. quasi als Zwi- 
schenlósung eine Arbeitsstelle 
erhalten. 
Beteiligte Personen 
und Institutionen 
Die uberschaubaren Vcrhaltnisse 
im Kanton IJri machen es mog- 
lich, dass in sehr vielen Fallen in- 
dividuelle Losungen gefunden 
werden konneii, fall\ Problenie 
bei der Brrulswahl und Lehrstel- 
lenwchr auftreten. Selbstber- 
staiidlich ist es nicht nur ein Ver- 
dienst der Berufqberatung. dais 

die meisten Schulentlassenen ei- 
ne Lehrstelle oder eine andere 
L(isung finden. Auch viele Lehr- 
personen, Eltern und Bekannte 
setzen sich fur die Lehrstellensu- 
chenden ein. Nicht vergessen 
dat i  man auch die Anstrengun- 
gen der Lehrbetriebe, die sehr oft 
bereit sind, in Notfallen eine zu- 
sitzliche Lehrstelle anzubieten, 

ARGUS der Presse AG Streulistr 19 CH-8030 Zurich Ausschnitt / coupure 1 /2 ARGUS Tel 0041-1-3888200 Fax 0041-1-3888201 Lieferung / livraison 56/6 1 



ARGUSe 
6460 Altdorf 
Auf1 /Tir 2 x  vvochentlich 1 173 1 

375 O 1 7  i 5 4 1 6 5  mm2 ,’ O Seite Page 35 22 O 3  99 

falls die Umstande dies zulassen. 
Aber auch unsere Schulerinnen 
und Schuler tragen dazu bei, dass 
die Situation bei uns besser 1st als 
in vielen anderen Kantonen. Mit 
einer realistischen, nicht nur auf 
TrPumen basierenden Berufs- 
wahl khnnen sie viel dazu beitra- 
gen, dass sie am Ende nicht ohne 
Losung dastchen. 

Wünsche nicht immer 
realisierbar 
Naturlich mussen viele Jugendli- 
che bei der Berufswahl auch 
Kompromisse eingehen. Er ist si- 
cher nicht einfach. wenn ein jun- 
ger Mensch gewissenhaft an sei- 
ner Berufswahl gearbeitet hat 
und dann feststellen muss. dash 
er in seinem Wunschberuf keine 
Lehrstelle finden kann. Grossere 
Schwiengkeiten entstehen oft 
aus kulturellen und sprachlichen 
Grunden (Ausländerinnen und 
Auslander ), bei Leistungsproble- 
men. auffXligem Verhalten, aber 
vor allem auch. wenn die berufli- 
chen Ziele in  uherhaupt keinem 
Verhaltnis z u  den eigenen Kom- 
petenzen - dem Angebot auf dem 
Lchrstellenmarkt - stehen 

Befragungen 
von Schulentlassenen 
Was machen die jungen Umerin- 
nen und Urner nach der obligato- 
nschen Schulzeit? 
Schon seit längerer Zeit fuhrf die 
Berufsberatung U n  regelniassig 
Befragungen von allen Jugendli- 
chen im 9. Schuljahr durch. 
Ebenfalls befragt werden Perso- 
nen, die eine schulische Zwi- 
schenlosung wie die Weiterbil- 
dungsschule oder neu auch die 
Berufsvorbereitungsschule ab- 
solvieren. Die erhobenen Zahlen 
dienen nicht nur als Grundlage 
fur bildungspolitische Entschei- 
dungen, sie helfen auch mit, die 
Situation auf dem Lehrstellen- 
markt transparenter zu machen. 

Nicht alle machen 
eine Berufslehre 
Bei einer ersten Beurteilung der 
Ergebnisse fällt auf, dass der Be- 
griff Berufswahl nicht generell 
zutrifft. weil nur etwa 60 Prozent 
der Jugendlichen direkt nach Ab- 
schluss der obligatorischen 

Schulzeit eine Berufslehre antre- 
ten. Wenn man aber mit anderen 
Kantonen vergleicht, kann man 
feststellen, dass der Anteil der 
Berufsausbildungen in unserem 
Kanton bedeutend hoher ist als in 
den meisten anderen Regionen. 
Etwa 20 Prozent der jungen Ur- 
nerinnen und Umer gehen weiter 
in die Schule (Gymnasium, Se- 
minar. Verkehrsschule et cetera), 
die anderen absolvieren meisten, 
eine Zwischenlosung. 

Zwischenlösungen sind 
manchmal unerlässlich 
Die am häufigsten gewählten 
Zwischenlosungcn sind die neu 
eröffnete Berufsvorbereitungs- 
schule und die Weiterbildungs- 
schule. Aber auch traditionelle 
Zwischenlosungen wie ein Jahr 
im Welschland oder im Tessin. 
Haushaltlehre und Haushaltungs- 
schule Seedorf sind nach wie vor 
gefragt. AuWdlend ist, dass mehr 
als die HAfte dieser Zwischenlo- 
sungen deshalb gemacht werden. 
weil die geplanten Ausbildungen 
dies vorschreiben. So erfordern 
zum Beispiel praktisch alle rnedi- 
zinischen und paramedizinischen 
Ausbildungen ein Mindestalter 
von i 8 Jahren und entsprechende 
Vorbere i tungen. 

Die traditionelle ßerufslehre ist 
immer noch der häufigste Weg 
Beim Amt I‘ur Berufsbildung 
werden pro Jahr etwa 350 bis 400 
neue Lehrverhaltnisse registriert. 
30 Schulentlasscne gaben an, 
dass sie ausserhalb des Kanions 
eine Lehrstelle antreten werden, 
dic meicten davon in den angren- 
zenden Kantonen der Zentral- 

Schweiz. Die am haufigsten ge- 
wählten Berufe sind nach wie vor 
die Ausbildung zur kaufmanni- 
schen Angestellten heziehungs- 
weise zum kaufmännischen An- 
gestellten und jene zur Verkaufe- 
rin beziehungsweise zum Ver- 
kaufer. Danach folgen technische 
und handwerkliche Berufe: Elek- 
tromonteurinlElektromonteur. 
Pol y mec hani kennPoly mechani- 
ker. SchreinendSchreiner sowie 
Berufe wie KochKöchin und 
Bäcker- Kondi tor/B ac ker- Kondi - 
tonn. 

Lehrstellensuche: oft einfach, 
manchmal ein grosses Problem 
Bei den Umfragen in den vegan-  
genen Jahren konnten die Ju- 
gendlichen auch dariiber Xus- 
kunft geben, wie sie die Lehrstel- 
lensuche erlebt haben. Beinahe 
drei Viertel aller Befragten geben 
an, dass es fur sie einfach war. 
eine Lehrstelle zu finden. Die 
meisten von ihnen mussten sich 
weniger als viermal bewerben. 
Dieses erfreuliche Ergebnis Pn- 
dert aber nichts an der Tatsache. 
dass etwa 20 Prozent die 
Lehrstellensuche als schwicng 
empfunden haben unù einige sich 
bis zu 20-mal bewerben mussten. 
Zudem wird ersichtlich, das5 in  
diversen Fällen nicht nur Korn- 
promisse gemacht werden mus- 
sen. sondern Berufe gelernt wer- 
den. die den Neigungen und In- 
teressen der Jugendlichen nur be- 
schrankt entgegenkommen. Das 
kann während der Lehre zu Prob- 
lemen oder gar zu Lehrab- 
brüchen führen. Er gibt aber 
auch immer wieder genügend 
Beispiele dafür. dass trotz sol- 
cher ungünstigen Umstande er- 
folgreiche Lehrabschlüsse mog- 
lich sind. 

Berufswahl und Berufslehre 
auch Teil eines Reifepmzesses 
Auch wenn die Berufswahl und 
die Realisierung der Berufswün- 
sche vielen Schülennnen und 
Schülern mindestens zeitweise 
Schwierigkeiten und Sorgen be- 
reiten, so bedeutet dieser Prozess 
dennoch bei dem meisten jungen 
Menschen ein wichtiger Meilen- 
stein in ihrer Entwicklung. Es 1st 
immer wieder erstaunlich, wie 
grosse Fortschritte im Reifepro- 
zess in sehr kurzer Zeit gemacht 
werden. Die Auseinandersetzung 
mit der Berufswelt und der Be- 
rufslehre kann Jugendlichen hel- 
fen, ihren Platz in der Gesell- 
schaft zu finden. Es ist deshalb 
sehr wichtig. dass alle Beteilig- 
ten, Eltern. Voiks- und Berufs- 
schule, Lehrbetriebe und - falls 
ihre Unterstutzung in Anspnich 
genommen wird - auch die Be- 
rufsberatung im Interesse unserer 
Jugend zusammenarbeiten. 
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